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Vaviationen iiber ¢in altes Thema.
Thema:

I etnem Fihlen Grunde
Da geht ein ATithlenrad ;

Atein Liebdyen ift ve

Jtachorud verboten.
Alle Nechte vovbehalten.

richwunden,

Das dort gewohnet hat.

J. 0.
Ju etnem Thalgrund, herrlid) eingeridytet
Niit Noos und Dornen, die bei Rojen fteh’n,
Die einjt das Frumme Bunnenjdywert gelichtet,
Seh id)y ein Nliihlvad — hei! — im Ruudtanj gehn.
Die hochlandidyene, wilde Nlaid, ein Wefen
Doll Peufcher Herjenshervlichfeit, fo fein,
Die Herrin einft im Nliihlengrund gewefen,
Derzoq, — o Gott! — E&s hat nidht follen fein!

Schefiel :

Uhland:

@s ging in alten Feiten ein Nlihlvad hin und her,
Das Waffer fprigt’ und fddumte bis an das blaue Nieer.
Die Junafran, die gefeffen dort ftets mit einem Bud,
Der{dywand mit einem Andern — das ift des Sdngers §ludh!

Schiller:

Lody hor' idy es, des Nliihlrad’s Donnerbraufen,
Das dem Cocytus gleid) die Waldjchlucht fiillt,
Es wendet fich der Wand'rer hier mit Graufen,
Nt Gramgews[F hat Luna fidy verhiillt.
Soll fie, die Rerrlichite, hier nicht mehr haufen,
Wird mir jur Holle diefes Fauberbild!
Derhiillt eud), ihr Geftirne, ftiivzt thr Tamen!
3y lebe noch umd — Laura 304 von dammnen!

Julius Wolji :
@in Rad treibt der Nliihlbad)y im Erlengrund,
Blaubliimlein, fie lduten ju jeder Stund’:
BHalt’ reinen Nund!
An ihrem Senfterdhen brennt Fein Licht,
Sie wird dody nidit —P Wenn ’s Hery audy bricht:
Dergify — mein — nidyt!

Heinvich Heine:
Taglidy aing tm Fithlen Grunde
Dort ein Niiihlrad auf und nieder
Um ote Abendseit am Waldquell,
Wo die griinen Wajfer platfdern.

Taglidy jtand idy bet dem liihlrad,
Das fo hiib{d) im Taft fich drehte,
Blite tdglidh nady dem Fenjter,

Wo die NTllrin von mir frdumte.

Eines Abends trat der NTiihlburid
Auf midy zu mit rafdpen Worten:
JPad’ didy, lump’ger Bianfelfdnger,
Deine Siebfte it verduftet!”

Unod idy griff nady meinem Haupte:
,Wogen, fagt mir, geht das Nliihlrad
Lady wie vor im Fiihlen Grunde,
®der [duft's in meinem Scdadel P

Rud. Baumbach:

JIn dem Dammerlidyt des Tamnenduntels,
Wo der Lattich wieat fidy auf dem Stengel,
D'rauf frau Schnecke hiib{d) fidy angefiedelt,

Der die Sonne auf den braunen Teint brenmnt,
o die ieswury’, Farr’n und Ginjter bliihen,
Wo der Spedyt Elopft und die Blindjchleid)’ tanjelt,
Wo — — —na, fury und aut, i folder Gegend
Geht ein Nliihlrad luftig tife — tak!

Doch das Raddpen, traum, in meinem Herjen

®Geht nidyt halb fo luftig wie ju Feiten,

Denn mein Liebdyen mit den Eidyhornduglein
Llahm Reifaus, — das {dylimme Wetterherdyen!

I Sdhlaj:

Eine Nliihle!
Eine Nliihle!!
Eine NMihle jamt Raodl!!
Weh mir, fie mahnt midy
An’s Rad jenes Weibes,
Das, mid) verratend, vori
Eine Nliihle!
Eine Nliihle! -

ibergeradelt!

Alfred Beetjchen, Nldnden.




Dic Happeler Milchjupype.
Nad) dem Gemilde von Albert Anfer, in IJng (Privatbejis

in 3iirid).




	Variationen über ein altes Thema

